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Orchideen im südlichen Burgenland (XIII)
Ein Beitrag zur Problematik „orbicularer“ Pflanzen von Epipactis helleborine 

Von Walter T i m p e ,  Hartberg

Innerhalb der Gattung E P I P A C T I S  (Stendelwurz) ist wohl die allo- 
game (fremdbestäubende) Art Epipactis helleborine (Breitblättrige Stendel
wurz) am variabelsten. Am wenigsten betrifft dies noch die Form der Blüte und 
den Bau des Gynostemiums, aber Pflanzenhöhe, Blattanzahl und -form, Länge 
und Dichte der Infloresenz und Blütenfarbe variieren innerhalb weiter Gren
zen. Auch in ihren ökologischen Ansprüchen ist sie nicht sehr wählerisch. Sie 
besiedelt wohl alle Biotope außer Moore und Felswände und das Gebiet über 
der Waldgrenze. Daher kommt sie auch in ganz Europa (mit Ausnahme des 
Nordens von Skandinavien) von der Küste bis über 2000 m vor. Es ist daher 
nicht verwunderlich, daß SOÖ(1970) außer zwei Unterarten eine Unzahl an 
Varietäten und Formen aufzählt.

In letzter Zeit wurden aus diesem Komplex aber eigene Arten (bzw.Unter
arten, je nach Auffassungen des Autors) beschrieben, die in den vegetativen 
Teilen von der Normalform abweichen. Darunter befinden sich zwei Arten 
mit „orbicularen“ (rundlich-eiförmigen) Blättern, welche ursprünglich bereits 
im vorigen Jahrhundert beschrieben wurden, dann jedoch unbeachtet blieben. 
Die eine ist Epipactis distans ARVET-TOUVET 1872 aus den französischen 
Alpen (Department Hautes-Alpes), welche von CHAS & TYTECA (1992) 
wieder entdeckt wurden. Die zweite -  Epipactis orbicularis RICHTER 1887 -  
wurde aus Niederösterreich (Gebiet um den Semmering) beschrieben und bis 
in die jüngste Zeit als Varietät (E.helleborine var.orbicularis) betrachtet. 
KLEIN (1997) hat diese beiden Arten mit „orbicularen“ Blättern vereinigt 
und aus formalen Gründen zu Epipactis helleborine subsg.orbicularis (RICH
TER) KLEIN umkombiniert.

Als Unterschied zu Epipactis helleborine s.str. führt er an: Wenige (3-6) 
fast kreisrunde bis breit eiförmige, kurz bespitzte Blätter, die kürzer bis gering
fügig länger sind als die Internodien; häufig mehrere blühende Triebe aus 
einem Rhizom; Blüten hell, grünlich, nur die Petalen manchmal rosaviolett 
überlaufen, Epichil weiß, ansonsten wie die Blüte von E.helleborine s.str.; 
Blütezeit vor dieser Art, in der subalpinen Stufe letztes Juli-Drittel, im Flach
land erstes Juli-Drittel. Standort xerotherme Kiefernwälder über flachgründi- 
gen Böden auf karbonatischem Fels oder Schotter, sonnig bis vollsonnig, 
begleitet fast stets von Epipactis atrorubens.
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CARL RICHTER (1887) „beschreibt“ die Art (nicht Unterart wie KLEIN 
schreibt!) folgendermaßen:

E p i p a c t i s  o r b i c u l a r i s  n sp
Wurzelstock walzlich, knotig, kurz. Stengel unten kahl, oben flaumig. Blät

ter fast kreisrund, ungefähr so breit als lang und etwa so lang als das Sten
gelglied, nur am Rand flaumig, kurz bespitzt dem Stengel anliegend, das ober
ste meist verlängert, spitz. Traube gedrungen: Die untersten Deckblätter sehr 
gross, fast zweimal so lang als die Blüthe, nach oben an Grösse allmälig 
abnehmend. Blüthen nickend meist grünlich gefärbt. Fruchtknoten flaumig, 
Honiglippen ungefähr so lang als die Perigonzipfel, Lippenplatte zugespitzt.

Eine durch die eigenthümliche Form die Blätter und die hiedurch beding
te Tracht sehr ausgezeichnete Pflanze. Zerstreut und meist einzeln am nördli
chen Abhang des Semmering bis in die Adlitzgräben. Juli bis August.

Einige Jahre später zitiert SCHULZE (1894) aus einem Brief von WETT
STEIN: „Epipactis orbicularis Rieht, kenne ich sehr gut, da ich sie mit ihrem 
Autor am locus classicus sammelte. Sie ist bestimmt nichts anderes als eine 
unbedeutende Form von E.latifolia (Anm.: E.helleborine), die zusammen mit 
der gewöhnlichen Form vorkommt“

KLEIN führt in seinem Artikel zwei von ihm 1996 gefundene Standorte 
von Epipactis helleborine subsp. orbicularis (RICHTER) KLEIN in Ober
österreich (Niederösterreich bzw. Burgenland) an.

Bei den zwei (!) Pflanzen vom Standort Pinkafeld (Burgenland) handelt es 
sich um eine Fehldetermination, da diese weder phänologisch (sie blühen zeit
gleich mit den wenigen daneben stehenden E.helleborine s.str.) noch morpho
logisch (die länglich ovalen Blätter sind 2-2,5 mal länger als die kurzen Inter
nodien), noch ökologisch (der Standort ist ein frischer bis wechselfeuchter 
Haus- bzw. Obstgarten mit einigen Fichten über alluvialem Ton) der von 
KLEIN angegeben Pflanzenbeschreibung entsprechen. Hier fand sich sowohl 
1997 als auch 1998 keine einzige Pflanze mit auch nur entfernter Ähnlichkeit 
mit dem „orbicularen“ Typ.

Am zweiten Standort (St. Egyden am Steinfeld, Niederösterreich, 320 m 
NN), ca. 30 km vom locus classicus nach RICHTER entfernt, findet sich eine 
kleine Population „orbicularer“ Pflanzen (ca. 30 -  40) in einem aufgeforsteten 
Schwarzkiefernwald über Kalk-und Dolomitschotter innerhalb einer großen 
Anzahl der Normalform von E.helleborine. Weiters kommen noch die Epi- 
pactisarten atrorubens, muelleri und microphylla vor. Weitere Kleinpopulatio
nen des „orbicularen“ Typs finden sich noch südlich von Gloggnitz (Warten
stein, 760 m NN, Schlägl, 910 m NN). Die Pflanzen dieser drei Standorte 
beginnen, wie mehrjähirge Beobachtungen gezeigt haben, Ende Juni -  Anfang 
Juli, nur wenig später als E.atrorubens zu blühen.
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Zwischen der Beschreibung von E.orbicularis nach RICHTER bzw. 
KLEIN und den Pflanzen dieser drei Standorte gibt es jedoch Ungereimtheiten.

Die erste ist phänologisch. RICHTER gibt für die Blütezeit Juli bis August 
an. Auch sein Herbarbeleg vom Semmering (unter 900 m NN) -  der Lectotyp 
nach KLEIN -  trägt als Datum den 26. Juli 1886. Dies entspricht der für E.hel
leborine üblichen Blütezeit. Die Pflanzen von St. Egyden beginnen jedoch, wie 
schon erwähnt, bereits Ende Juni -  Anfang Juli mit der Blüte und sind ab 
Mitte Juli weitgehend verblüht.

Die zweite Ungereimtheit betrifft die Blütenform. RICHTER gibt dazu 
nur vage Angaben, die auch auf E.helleborine s.str. zutreffen. Auch ARVET- 
TOUVET gibt keinen Unterschied zwischen den Blüten von E.distans und 
E.helleborine an. Daraus schließt KLEIN auf „eine nahezu vollkommene 
Übereinstimmung mit den Blüten der E.helleborine s.str.“ Die Pflanzen von 
St.Egyden unterscheiden jedoch augenfällig von E.helleborine in der Epichil- 
form (TIMPE 1997). Während bei E.helleborine und auch bei E.distans das 
Verhältnis von Länge zu Breite zwischen 0,9 und 1,1 liegt, besitzen die Pflan
zen von St.Egyden ein auffallend schmales Epichil (Längen-Breiten-Verhält
nis: 0,78-0,85). Der Epichil-Hypochil-Übergang ist häufig enger als bei E.hel
leborine und erreicht manchmal sogar Maße, die an E.nordeniorum erinnern.

Daß solche Unterschiede RICHTER und auch WETTSTEIN nicht aufge
fallen sein sollten oder sie diese für nicht erwähnenswert gehalten haben, ist 
kaum glaubhaft.

Auch in der Blütenfärbung besteht ein Unterschied zu E.orbicularis. 
RICHTER beschreibt sie als „meist grünlich gefärbt“ Die Pflanzen von 
St.Egyden besitzen zwar gelblichgrüne bis grüne Sepalen. Die gleich gefärb
ten Petalen sind stets rosa überlaufen, häufiger jedoch intensiv rosa bis pur- 
purrosa getönt. Das Epichil besitzt einen weißlichen Rand, die Kalli an der 
Basis sind schmutzig rosa bis bräunlichrot, manchmal ist das gesamte Epichil 
rosa bis intensiv purpurrosa gefärbt.

In der später blühenden individuenreichen E.helleborine-Population von 
St.Egyden treten stets vereinzelt Pflanzen mit „orbicularem“ Habitus auf, die 
gleichzeitig mit der Normalform blühen. Sie unterscheiden sich in der Epi- 
chilform nicht von dieser. Auch kommen Exemplare mit grünlicher Blüten
färbung vor. Diese „orbiculare“ Form findet sich nicht nur in der E.hellebori
ne-Population von St.Egyden, sondern sie ist weit verbreitet auch in anderen 
Teilen Niederösterreichs, im Südburgenland und der Ost- und Südoststeier
mark.

Die Pflanzen kommen sowohl auf karbonatischem als auch auf silikati- 
schem Untergrund vor. Auf diese Pflanzen treffen die Angaben von RICHTER 
(Blütezeit, zerstreutes und meist vereinzeltes Vorkommen) zu, ebenso die 
Bemerkung von WETTSTEIN, daß sie zusammen mit der gewöhnlichen Form 
Vorkommen. Es stellt sich daher die Frage, ob RICHTER nicht diese später 
blühende Pflanzen als E.orbicularis bezeichnet hat und ob der Typ von St.Egy-
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den und Gloggnitz mit diesen ident. Dies könnte aber nur durch eine Nachsu
che am locus classicus „am nördlichen Abhang des Semmering bis in die 
Adlitzgräben“ geklärt werden, was jedoch bisher nicht geschehen ist.

Auch in Westösterreich gibt es Populationen „orbicularer“ Pflanzen. So in 
Nordtirol bei Seefeld (DWORSCHAK & WUCHERPFENNIG 1995) und 
Zams (WEBERNDORFER & WALDNER 1997) sowie Matrei in Osttirol 
(REDL 1997). Diese Pflanzen haben eine große Ähnlichkeit mit der französi
schen E.distans. Sie beginnen trotz der Höhenlage (über 1000 m NN) bereits 
Ende Juni - Anfang Juli mit der Blüte. Ihre hellen grünlichen Blüten, die nur an 
den Petalen und den Epichilkalli schmutzigrosa getönt sind, unterscheiden 
sich in der Form kaum von E.helleborine. Sie kommen stets in sonniger Lage 
an xerothermen Hängen über karbonatischem Gestein (meist Kalk) vor und tre
ten häufig in Büscheln (bis über 20 Exemplare) auf. Letztere Erscheinung tritt 
bei den Pflanzen von St.Egyden und Gloggnitz nur äußerst selten auf und 
dann nur in drei, höchstens vier Exemplaren.

Die Zusammengehörigkeit und der Status der Pflanzen des „orbicularen“ 
Typs von E.helleborine wird sich nicht allein an Hand über hundertjähriger 
Herbarbelege klären lassen, sondern nur durch ihre mehrjährige Beobachtung 
am Standort.
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